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Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herrn. WUtkcr in Bremen , Haasenstein
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Hainl urg , Wilh . Scheller in Bremen,
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Frankfurt am Main und von anderen
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1899.

- Tages . Zeiger.
( 29 . Juli . )

D °Aufgang : 4 Uhr 41 Minuren.
(^ ' Untergang : 8 Uhr 25 Minuten.

9 Hochwasser:
y 7 Uhr 26 Min . Vm . — 7 Uhr 47 Min . Nm.

! Eorrcurs-Ktalistik.
"

^ Von allen Seiten werden wir darüber belehrt, daß
" i wir in einer Zeit des „ wirthschaftlichen Aufschwunges"

leben ; wir müssen es glauben , wenn wir die kolossalen
t , Mehrerträge an Zöllen und Verbrauchssteuern betrachten,
z- Aber die Concurs -Statistik führt auch eine beredte

i Sprache.
3 ! Die Zahl der im Jahre 1897 an den deulschen
N ! Gerichten anhängig gewesenen Wechselprozesse hat gegen-

! über dem Vorjahr um 16 000, die der Arrest- und
k einstweiligen Verfügungen um 356 zugenommen. Diese

) ! Verschlechterung der wirthschaftlichenLage der Schuldner
! kommt auch in der Concursstatistik zum Ausdruck. Das
' Jahr 1897 hatte 6997 neue Concurse, was ein Mehr

von 237 gegenüber dem Vorjahr bebeuiet. Auch die
- Zahl der wegen Massemangels adgewiesenen Anträge
^ l aut Coneurseröffnung ist um 100 höher als im Vor¬

jahre . Von den 6358 eröffnetenConcursen waren 3956,
also weit über die Hälfte vom Gemeinschuldner bean-

r tragt. Die Thcilungsmafse , an der 26 l 917 Concurs-
gläuüiger betheiligt waren , belief sich 56 ' /z Millionen

< Mark, die Summe der ausgefallenen Beträge auf 169
> Millionen Mark.

:r ! Am häufigsten waren , wie in den Vorjahren , die
! lleinen Concurse mit einer Schuldenmasse von weniger
! als 10 000 Mk . , sie machten 46 Procent , mithin fast

die Hälfte der Gesammtheit aus . Weitere 40 Procent
gehörten der Classe von 10 000 bis weniger als 50 000
Mk . an , so daß auf die großen Concurse mit einer
Schuldenmasse von 50 000 Mark und darüber nur
14 Procent der Gesammtheit der im Geschäftsjahr be-

, ! endeten Concuise — in absoluter Zahl 379 — entfielen.
» Das finanzielle Ergebniß mar fast noch ungünstiger
^

als im Vorjahre . Allerdings gingen nur in 504 Fällen
die nicht bevorrechtigtenGläubiger ganz leer aus , während
dies im Jahre 1896 in 574 Concursen der Fall war.
Dagegen erhielten im Jahre 1896 noch in 4132 Con-

- cursen die nicht bevorrechtigtenGläubiger bis zu 30 Pro¬
cent ihrer Forderung , während dies im Jahre 1897 nur
noch in 3939 Concursen der Fall gewesen ist . Im
Ganzen schnitten die Gläubiger beim Zwangsvergleich

besser ob als in den Concursen mit Schlußveriheilung.
Bei den letzteren gelangten nur 22,8 Procent , bei dem
Zwangsvergleich 35 . 4 Procent der Gläubiger zu einer
Befriedigung von mehr als 30 Procent ihrer Forderung.

Mehr als der dritte Theil ( 2453 ) der eröffneten
Concurse fällt auf den Maaren- und Produktenhandel
in stehendem Gewerbe ; ein Fünftel auf die Industrie¬
zweige : Metallverarbeitung , Maschinenwesen, Textil¬
industrie, Industrie der Holz- und Schnitzstoffe , Industrie
der Nahrungs - und Genußmitiel . An dem Rest sind
am stärksten beiheiligt : die Landwirlhschafi mit 478,
das Bekleidnngs- und Reinigungsgewerbe mit 734 , das
Beherbergungs - und Restaurations - rc . Gewerbe mit 404
und das Baugewerbe mit 308 Concursen.

Von der Summe der Concurse gab ungefähr der
sechste Theil (969 ) Anlaß zur Eihebung der Anklage
wegen Bankrotts , davon kamen 176 auf den betrüglichen
und 793 auf den einfachen Bankrott . Angeklagt waren
278 bezw . 783 Personen . Bezüglich der strafrechtlichen
Ahndung der Concursdelicte ist eine Besserung gegen
früher nicht festzustellen.

Sowohl die Zahl der Freisprechungen wie der Zu¬
billigung mildernder Umstände hielt sich fortdauernd auf
einer außerordentlichen Höhe . Die Concursordnung be¬
droht den einfachen Bankrott mil Gefängniß bis zu
zwei Jahren, den betrüglichen mit Zuchthaus uno beim
Vorhandensein mildernder Umstände mit Gefängniß nicht
unter drei Monaten . Von den 783 wegen einfachen
Bankrotts Angeklagten wurden 134 , also etwa der sechste
Theil , von den 278 des betrüglichen Bankrotts Ange¬
klagten 102 , also mehr als der dritte Theil sreigesprochen.
Obwohl sich unter den 176 wegen betrüglichenBankrotts
Verurtheilten 41 Vorbestrafte befanden, wurden dennoch
nur 28 mit Zuchthaus , dagegen 148 unter Zubilligung
mildernder Umstände nur mit Gefängniß bestraft ; ein
Mißbrauch der mildernden Umstände, der allein cs schon
rechtfertigt, den Geschworenen die Entscheidung über den
betrüglichen Bankrott zu entziehen . Von diesen 148
kamen 101 mit einer Gesängnißstiafe von weniger als
einem Jahre davon . Von den 649 wegen einfachen
Bankrotts Verurtheilten erlitten nur nenn Gesängniß-
strafe von einem Jahre und mehr ; bei der Hälfte (317)
betrug die Strafe noch nicht vier Tage.

Rundschau.' Deutschland. Die Zweifel gegenüber der
Meldung von der Zusammenkunft des Kaisers mit dem
Czaren scheinen doch recht zu behalten. Ein Darmstädter
Localblatt wenigstens glaubt jetzt versichern zu können,
daß die Nachrichten über die Zusammenkunftfalsch

seien. Der Czar werde schon wegen der Seelenmessen
für den verstorbenen Großfürst -Thronfolger im Monat
August Rußland bestimmt nicht verlassen . Die „ Köln.
Ztg .

" schreibt : „ Der Besuch des russischen Kaiserpaares
am Darmstädter Hof dürfte, wie dies auch seit längerer
Zeit bestimmt war , frühestens im Monat September,
voraussichtlich aber erst im October erfolgen. "' Graf Baudisfin , Capitain zur See , Commandont
der „ Hoheuzollern"

, ist unter Belastung in dieser Stell¬
ung zum Flügeladjutante » des Kaisers ernannt worden.' Der japanische Contre-Admiral Matsunaga und
mehrere japanische Marineosficiere sind von London zur
Besichtigung der Kaiscrwerft und der Germaniawerft in
Kiel eingetroffen.' Ebenso wie in Preußen ist man in den meisten
Bundesstaaten damit beschäftigt, eine Neuregelung des
Zwangserziehungswesens in die Wege zu leiten . In
Preußen wird man wohl schon für die nächste Landtags¬
tagung ein entsprechendes Vorgehen der Regierung zu
erwarten haben.' Die kaiserliche Verordnung betreffend die Errichtung
von Handwerkerkammcrn soll , wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , bereits in nächster Zeit zur Veröffent¬
lichung gelangen. In Jnnungskreisen wird die Publi¬
kation der Verordnung sehnlichst erwartet , da gleich¬
zeitig der Schuh des Meistertitels in Kraft tritt . Während
gegenwärtig sich noch jeder nach Belieben „ Meister"
eines Handwerks nennen und schreiben kann, darf dann
nur derjenige den Meistertitel in Verbindung mit einem
bestimmten Handwerk ( Maurermeister , Bäckermeister rc .)
weiterführen, der entweder eine Meisterprüfung bestanden
hat oder sonst in dem betreffenden Gewerbe die Befug-
niß zur Anleitung von Lehrlingen, entsprechend den Be¬
stimmungen des HandwerksgesctzeSvom 26 . Juli 1897,
besitzt . Wer nach Erlaß der Verordnung unbefugt den
Meisterlitel führt , verfällt in eine Geldstrafe bis zu
150 Mk . oder Haft bis zu 40 Tagen.' Der neue bayrische Landtag , so faßt der „ Frank.
Kur .

" sein Uctheil über denselben zusammen, wird zwar
eine schärfere Richtung nach rechts bringen , aber die
Staatsgefchäfte werden vorerst wenigstens wesentlich im
alten Geleise vorwärts gebracht werden. So lange der
Prinz Regent das Staatsruder leitet, ist weder in Per-
sonensragen, noch in sachlicher Beziehung an eine System¬
änderung zu denken . Es bleibt bei der alten Gemüth-
lichkeit , woran auch die erhöhte Zahl der Socialisten
nichts ändern wird.' Oesterreich - Ungarn. Trotz der hoch¬
sommerliche » Zeit , in welche wohl mit gutem Bedacht
die Thunsche Regierung ihr Vorgehen mit der „ Noth-
verordnung " betr . die neue » Verzehrssteuern verlegt

Nach - ein Sturme.
^ Roman von D Russell.

(62 . Fortsetzung . ) ( UnberechtigterNachdruck verboten.)
„ Und vermuthlich weißt Du "

, fuhr Frau von
j Cranach fort , „ daß Herr von Halling gestorben ist ? "

» Ja , das weiß ich, " antwortete Lucie leise.
„ Und Du hast auch noch etwas weiteres über

e ,
ihn gehört — etwas , wodurch Du sehr übeiiaschtst

. wurdest ? "
-c

'
» Ja .

"
r „Nun meines Erachtens nach würde auch keine

; strafe für solch eine Ruchlosigkeit hart genug sein,
, i aber — -
. i « Cr ist todi, Tante Luise, " unterbrach sie Lucie.
i ( er ist todt, " erwiederie ihre Tante , sie dabei

! Ichars und forschend anblickend , „ während Herr Richard
) von Münster am Leben ist , nicht wahr ? "
1 » Ja , ja "

, rief Lucie jetzt in unverkennbarer Er¬
dung , „ Gott sxj Dank dafür , Richard ist jetzt außer

j Gefahr ! "
- » Nun. unter den obwaltenden Umständen ist es
c ngentlich sehr erfreulich, daß Du an diesem Herrn

Nichard von Münster einen Rückhalt hast, um ans
, Deiner schiefen Loge herauszukommen," meinte Frau' Von Cranach trocken . „ Und wann werde ich das Ver¬

gnügen haben, Herrn Richard von Münster wieder
einmal bei mir begrüßen zu können ? "

„ Er kann keine Besuche machen , er — er ist noch
zu krank .

" stammelte Lucie . „Ich werde Dir später
Alles erzählen. Tante Luise , jetzt bin ich noch zu
aufgeregt.

" Und dabei traten ihr die Thränen in die
Augen.

„ Bitte , quäle sie jetzt nicht länger mit solchen
Fragen , Tante Luise ! " rief Bertha ziemlich entrüstet.
„ Komm jetzt mit mir nach meinem Schlafzimmer,
Lucie .

"
Darauf entfernten sich die Schwestern und sobald

sie in Bertha 's Schlafzimmer allein waren , umarmte
Lucie ihre Schwester mit strömenden Thränen nnd
rief laut schluchzend:

„ Eine Zeit lang glaubte ich , daß Richard sterben
würde ; aber jetzt ist er außer Gefahr , wenngleich noch
sehr schwach und leidend.

"
Auf Bertha 's theilnehmende Fragen erzählte sie ihr

dann die ganze Geschichte der letzten Monate und
schloß mit der Bemerkung, daß sie wenigstens während
der nächsten Wochen keinesfalls bei ihrer Tante bleiben
könnte , denn sie müßte wieder zu Richard zurück , um
ihn zu Pflegen.

Bertha erklärte jedoch aber mit aller Entschieden¬
heit , daß sie sich nun von ihrer Schwester nicht wieder

trennte, und wenn Lucie morgen Richard wieder be¬
suchen wollte, würde sie jedenfalls mit ihr kommen.

Am folgenden Vormittag fuhren denn auch die
beiden Schwestern zusammen nach der Stromstraße,
und vorher hatte Bertha ihrer Tante das , was sie über
Luciens Erlebnisse gehört, in einer so geschickten Weise
wiederberichtet, daß die alte Dame sowohl mit sich
selber als auch mit Lucien ungemein zufrieden war.
Sie sandte sofort den Diener mit einem Briefchen zu
Frau von Trenk, in dem sie dieselbe bat , sie doch
gütigst befuchen zu wollen, da sie ihr wichtige Mit-
theilungen zu machen hätte und selber nicht wohl genug
wäre, um ausgehen zu können . Als diese Dame bald
darauf erschien , empfing sie sie aus das herzlichste und
begann sofort:

„ Ich bat Sie deßhalb, zu mir zu kommen , meine
theure Frau von Trenk, um Ihnen mitzuiheilen, daß
die ganze schreckliche Geschichte , die Sie über den ruch¬
losen alten Mann, den verstorbenen Herrn von Harling,
gehört haben, buchstäblich wahr , und daß meine theure
Nichte , die er in so schamloser Weise hintergangen hat.
gestern zu uns zurückgekehrt ist . Und nun stellen Sie
sich einmal vor , aus welchem Grunde Lucie damals
diesen Herrn von Harling heimlich verließ. Sie arg¬
wöhnte die wirkliche Sachlage — von eingeweihter
Seite waren ihr Andeutungen darüber gemacht worden,



1

hat , ist die Erregung der Bevölkerung über diesen Ver-
saffungsbruch groß . Die Zeit wird den Beweis liefern,
daß diejenigen im Jrrthum waren , die voraussagten,
die Deutschen würden sich diesen Ausgleich und die
Anwendung des § 14 auf denselben ruhig gefallen
lassen . Allüberall regt sich der Widerstand gegen die
oktroyirten Steuererhöhungen . Der deutschen Fortschritts¬
partei sind nunmehr die Reichsraths - und Landtagsab-
geordnetcn der deutschen Volkspartei in Oberösterreich
mit einer Einspruchserklärung gefolgt.' Rußland. In der Peter -Pauls - Kathedrale zu
Petersburg fand am Mittwoch die feierliche Beisetzung
des verstorbenen Thronfolgers Georg in Gegenwart
des Kaisers , der Kaiserin-Mutter, der Mitglieder der
kaiserlichen Familie , sowie des Prinzen Waldemar von
Dänemark statt . Nachdem Palastgrenadiere den Sarg
in die Gruft gesenkt hatten , wurde von den Festungs¬
wällen ein Salut abgegeben.' B a l k a n st a a t e n . DerUebertritt derPrinzessin
Jutta von Mecklenburg zur griechisch - katholischen Kirche
fand am Mittwoch Vormittag in Antivari statt . Groß¬
fürst Konstantin vertrat den Kaiser von Rußland als
Pathen der Prinzessin.' Das Standgericht in Belgrad urtheilte am
Mittwoch verschiedene Angeklagte ab wegen Majestäts-
beleidigung und anderer , mit der Artentalsangelegen¬
heit nicht zusammenhängenden Delicte. Drei Angeklagten
wurden zu Gefängnißstrafen verurtheilt ; einer, dem
die Verbreitung einer antidynastischen Flugschrift zur
Last gelegt war . wurde freigesprochen . Die Attentats¬
angelegenheit selbst wurde noch nicht in die Verhand¬
lung gezogen.' Spanien. Die Deputirtenkammer genehmigte
einen Antrag , nach welchem der Name Canovas del
Castillos an der Wandfläche des Sitzungssaales ange¬
bracht werden soll . Pey Margall (Republikaner ) hatte
gegen die Annahme des Antrages gesprochen und aus¬
geführt, Canovas del Castillo sei an allem Unglück
Spaniens schuld , besonders an dem Verlust Cubas.
Ministerpräsident Silvela hatte mit einer Lobrede auf
Canovas del Castillo den Antrag befürwortet . Im
weiteren Lauf der Sitzung erhob Duran Einspruch
dagegen, daß man die Catalanen des Separatismus
beschuldige und bezeichnte die Behauptung , die Cata¬
lanen hegten den Gedanken einer Annexion durch
Frankreich, als absurd.' Frankreich. Das Ereigniß des Tages ist
die Maßregelung eines hohen Militairs wegen . einer
regierungsfeindlichen Kundgebung . Mittelst Decreis
vom Dienstag ist nämlich General Negrier feines Postens
als Mitglied des Obersten Kriegsraths , unter Vorbe¬
halt anderweitiger dienstlicher Verwendung , enthoben
worden. Halbamtlich wird über den Fall mitgetheilt:
Wie verlautet habe Negrier auf seiner letzten Besichtig¬
ungsreise an die Corpsbckehlshaber eine Art von
mündlichem Cummuniquk gerichtet, in weichem er die
Haltung der Regierung einer ziemlich scharfen Kritik
unterzog und erklärte, die Regierung wisse nicht die
Armee zu oertheidigen. Negrier habe hinzugefügt, die
Armee müsse sich bis zum Ausgang des Prozesses
in Rennes gedulden, denn dann müsse die Armee an
die Regierung die Frage richten , zu handeln . „ Im
anderen Falle, " habe Negrier erklärt, „ würden wir
handeln .

"
' England. In London wurde Mittwoch Abend

unter die Mitglieder des Parlaments ein Blaubuch
über die Transvaal- Affäre vertheilt. In Chamberlain

nahestehenden Kreisen wird versichert , die englische Re¬
gierung habe sich mit der Annahme ihrer Forderungen
in Transvaal keineswegs befriedigt erklärt, sie werde
vielmehr eine Garantie dafür verlangen , daß das
jetzige Wahlgesetz durch kein nachträgliches Gesetz be¬
einflußt werden kann.

Karates und Provinzielles.' Elsfleth , 28 . Juli . Herr Uhrmacher Fr . Stöver
Hieselbst hat das von ihm jetzt bewohnte Immobil für
die Summe von 12 350 ^ gekauft . Der Eigenthums-
Antritt erfolgt am 1 . Mai nächsten Jahres.' Von der ersten Reise zurückgekehrt sind gestern
Nachmittag folgendeLogger der hiesigen Herings -Fifcherei-
Gesellschaft : Logger „ Brake" mit 133 ' /; Kantjes He¬
ringen und Logger „ Lienen" mit 74 ^ Kantjes Heringen.' Der Logger „ Großenmeer" unserer Herings -Fische-
rei -Gesellschast kehrte heute Nachmittag mit 183 Kantjes
Heringen von der ersten Reise wohlbehalten zurück.

Die Logger „ Elsfleth " und „ Berne " haben bereits
die zweite Fangreise angetreten.

Am Sonntag, den 20 . August, findet im „ Hotel
zum Lindenhof" ein Vogelschießen mit nachfolgendem
Ball statt.' Herr Amtsactuar Haake in Westerstede (vor
mehreren Jahren Hülfsactuar Hieselbst) ist zum I . Sept.
d . I . zum Ministerial - Revisor ernannt worden.

Der Oldenburger Volksheilstättenvercin giebt soeben
seinen Jahresbericht für 1898 heraus , dem wir nach¬
folgende Angaben entnehmen, indem wir gleichzeitig zur
Ermöglichung eines Vergleiches die entsprechendenZahlen
des vorigen Berichts in Klammern anfügen . Die Zahl
der Mitglieder des Vereins betrug Ende 1898 : 2 -i55
( 1880) , die Summe der Jahresbeiträge 6164 (4743 ) ,/A,
darunter , wie der Bericht als besonders erfreulich her¬
vorhebt, 29 Krankencassenmit 1003 ^ Jahresbeiträgen.
An einmaligen Beiträgen sind dem Verein 500 (4950)
an sonstigenZuwendungen 3365 (2278,09) -./tlzugeflossen.
Einer Gesammteinnahme von 13 138,12 ( 13 991,53) ^
steht eine Ausgabe von 4119,14 (2847,25 ^ gegen¬
über, darunter 3571,56 (2529,04) ^ Verpflegungskosten
für die in auswärtige Heilstätten geschickten Kranken.
DerVermögensbestand betrug am Jahresschluß 20163,31
( 11 144,33 ) »/L Neben dem Vorstand sind 98 (81 ) Ver¬
trauensmänner in den verschiedenen Theilen des Landes
für die Zwecke des Vereins und im Interesse der hülfs-
bedürftigen Lungenkranken thätig . Der Plan der Er¬
richtung einer eigenen Heilstätte ist der Ausführung
wesentlich näher gerückt . Die Kosten werden auf
240 000 ^ . ( ohne Grunderwerbskosten) geschätzt . Hierzu
hat die Versicherungsanstalt Oldenburg einen Zuschuß
von 75 000 ^ angeboren. Vom Großherzoglichen
Staatsministerium sind ans den Ueberschüssen der Olden-
burgischen Ersparungscaffe 75 000 ^ in Aussicht ge¬
stellt . Nach einer Mittheilung des Deutschen Central-
eomitees zu , Errichtung von Heilstätte» für Lungenkranke
darf ein Zuschuß bis zur Höhe von 25 000 ^ von
dort erwartet werden. j15 000 sind von Privaten
als Beitrag zu den Kosten der Errichtung einer Heilstätte
zugesichert . Mit Einschluß des dem Vercinsvermögen
zu entnehmenden Betrages sind somit für die Errichtung
der Heilstätte etwa 208 000 ^ verfügbar und noch
32 000 ^ zusammenzubringen. Die Deckung dieser
Summe dürfte keine Schwierigkeiten bieten , wenn überall
mit einigem Eifer für die Sache gewirkt wird . — In
21 ( 12 ) Fällen wurde Lungenkranken Hülfe vom Verein

unmittelbar gewährt . Die Kranken wurden in 7 Heil¬
anstalten untergebracht und zwar hauptsächlich in der
Bremer Heilstätte für unbemittelte Lungenkranke in Bad
Rehburg und in der Mädchenheilanstalt Sophienhaus
in Salzuflen . Die Zahl der Verpflegungstage betrug
in den 16 ( 10) bis zum Jahresschluß erledigten Fällen
im Ganzen 1384 (841 ) . Von den 21 Fürsorgefällen
kamen 7 ( 6 ) auf die Marsch , II (6 ) auf die olden-
burgische Geest und 3 (0 ) auf das Münstcrland . Mit
Einschluß der von der Versicherungsanstalt Oldenburg
verpflegten 79 Kranken sind im Jahre 1898 gerade
100 Lungenkranke in Heilstätten oder Kurorten verpflegt
worden . Im Anschluß an die Mittheilung , daß nach
einer Umfrage der Versicherungsanstalt Oldenburg mit
einem Aufwand ? von 46 859 ^ eine Vermehrung des
Werthes der Arbeitskraft erreicht ist , die für die Zeit
bis Mai d . I . bereits 67 448 -/rü betrug, bemerkt der
Bericht : „Es wird also zweifellos ein ansehnlicher Ge¬
winn schon dadurch geschaffen , daß die Pfleglinge länger
ihrer Berufsthätigkeit erhalten bleiben. Staat und Ge¬
meinde, welche an der Erhaltung der Arbeitskraft ihrer
Bewohner in hohem Grade interesstrt sind, haben mithin
allen Anlaß , die Unterbringung der Lungenkranken in
Heilstätten mit allen Kräften auch unter Bereitstellung
von Geldmitteln zu fördern. Ein noch größerer Vortheil
wird aber dadurch geschaffen , daß die aus den Heilstätten
zurückkehrenden Lungenkranken und zwar auch diejenigen,
welche nicht gebessert sein sollten , doch aufhören , eine
beständige Gefahr für ihre Umgebung zu sein , weil sie
lernten, wie sie Andere vorAnsteckungzu bewahren haben.

"
Es werden im Anschluß daran einer Veröffentlichung
der Versicherungsanstalt Oldenburg folgende Sätze ent¬
nommen, deren Inhalt mit Recht der allgemeinen
Beachtung empfohlen wird : „ Eine zunehmende Inan¬
spruchnahme der Heilstättenverpflegung von Seiten der
Lungenkranken ist unverkennbar. Wenn man aber die
verhältnißmäßig große Zahl der Anträge in Betracht
zieht , welche wegen zu später Meldung trotz sehr nach¬
sichtiger Beurtheilung als vermuthlich aussichtslos nicht
mehr übernommen werden durften, wenn weiter berück¬
sichtig ! wird , daß es ganz überwiegend die Mitglieder
von Krankencassen sind , denen Heilstättenkuren zu Theil
werden, also bis jetzt nur ein verhältnißmäßig kleiner
Theil der Bevölkerung von dieser Fürsorge wirklich
Nutzen zieht , so kann es nicht zweifelhaft erscheinen,
daß erst ein Bruchtheil von dem erreicht ist , was zu
einer wirk' ich erfolgreichen Bekämpfung der Schwind¬
sucht in der ganzen Bevölkerung führen könnte . Es
ist deßhalb dringend wünschenswerth, daß die führenden
Personen in den einzelnen Gemeinden sich der Sache
weit energischer annehmen und bei jeder Gelegenheit
immer von Neuem auf die rechtzeitige Inanspruchnahme
ärztlichen Rothes und der von der Versicherungsanstalt
und dem Volksheilstättenverein angebotenen Hülle Hin¬
weisen . Wenn das nicht geschieht , wird auch in Zukunft,
wie bisher , der größte Theil der Lungenkrankcn zu
spät oder garnicht zu dem Mittel seine Zuflucht nehmen,
das fast ällein eine einigermaßen sichere Aussicht auf
Rettung bietet .

" Möge das Jahr 1899 , das durch
den großartigen Tnberkulosecongreß zu Berlin zu einem
Merkstein in der Bewegung zur Bekämpfung der
Schwindsucht geworden ist , auch unseren Lande die
sichere Aussicht bringen , daß in kurzer Frist eine eigene
Heilstätte den zahlreichen Kranken Besserung , den
Gesunden aber Schutz gegen die Gefahr der Ansteckung
bringe.' Hammelwarden . Es ist wiederholt bei der

^ !

und danach wollte sie auch nicht einen ^ Tag länger bei
dem Manne bleiben . Und zum Lohne dafür , daß sie
so selbstlos, so edel handelte, wurden boshafte , ganz
unbegründete Gerüchte über sie in Umlauf gesetzt.
Denken Sie sich nur , obgleich sie Alles wußte , schonte
sie dennoch seiner grauen Haare , wie sie es nannte,
das thörichte Kind , und ließ es sich lieber gefallen,
daß die böfe Welt ihr Schlimmes nachsagte, als daß
sie dies alte Ungeheuer der Gefahr aussetzte , mit der
ihn ein Bekanntwerden seines Verbrechens der Bigamie
bedrohte! War das nicht wahrhaft gut und edel von
ihr gehandelt ? "

„Ja , das war es allerdings .
"

„ Und nun bedenken Sie, wie sich das arme Mäd¬
chen diese ganze Zeit über gequält hat ! Durch die
Ertheilung von Musikunterrricht hat sie sich mühsam
ihren Lebensunterhalt selber verdient. Stellen Sie sich
vor, wie das arme Kind draußen in der Vorstadt von
einem Hause zum andern wanderte und für kärglichen
Lohn Clavierstunden gab . Ich muß gestehen , ich hätte
nicht so gehandelt. Ich hätte diesen Herrn von Harling
einfach die Folgen seiner Ruchlosigkeit tragen lassen.
Un d dennoch behaupteten die verleumderifchen Men¬
schen , daß dieses hochstnnige Mädchen von ihrem
früheren Verlobten , dem Herrn Richard von Münster,
sich hätte entführen lassen , während diesem in seiner

Angst und Sorge darüber , was eigentlich aus Lucie
geworden wäre, beinahe das Herz brach .

"
„ Nun , vermuthlich werden sie jetzt doch wohl ein¬

ander heirathen ? " fragte Frau von Trenk etwas
verlegen.

„ Allerdings ! Dieser junge Mann hat Lucie von
König stets auf das treueste geliebt — aber Sie kennen
ja die alte Geschichte — und jetzt wünscht er , daß die
Hochzeit unverzüglich, wenn möglich noch heute , spätestens
morgen, staitfindet, aber Lucie will von solcher Ueber-
eilung nichts wissen , wenngleich ich nichl einzusehen
vermag , was sie jetzt daran hindert , ihn schleunigst
und ohne Verzug zu heirathen. Vermuthlich wird aber
ihr Vater dieser Tage nach Berlin kommen und beide
Mädchen mit auf sein Gut nehmen, und dann wird
cs wahrscheinlich nicht mehr lange dauern , bis die
Hochzeit dort stattfindet .

"
„ Nun , Ende gut , Alles gut, " meinte Frau von

Trenk lächelnd und empfahl sich , zum ersten Male
ihrem Geschick von Herzen dankbar dafür , daß Herr
Wilhelm von Harling nicht sie, sondern Lucie » ge¬
heiratet hatte.

Indessen langten die beiden Schwestern in der
Stromstraße an , und als sie zusammen in das Zimmer
ihres Jugendfreundes traten , brachen sie Beide in
einen lauten Ausruf freudigster Ueberraschung aus,

und im nächsten Augenblick lag Lucie in den Armen
ihres Vaters . Richard hatte noch am Sonnabend
ohne Luciens Wissen ein Telegramm an ihren Vater
abgeschickt , und dieser war unverzüglich gekommen.

Nachdem die erste Freude des Wiedersehens vorüber
war . besprachen sie eingehend die nächste Zukunft und
gelangten zu dem Entschluß, daß sie Alle , Herr von
König mit seinen beiden Töchtern und Richard von
Münster , der jetzt wohl genug war , um reisen zu können,
von Berlin nach Schleswig zurückkchren wollten . Nach
zwei Monaten sollte dann Luciens Hochzeit mit Richard
von Münster stattfinden . Richard drängte darauf , daß
diese Frist auf einen Monat verkürzt würde , aber He ' k
von König blieb bei feiner ersten Bestimmung und
meinte lächelnd:

„ Mein lieber Junge, Ihr werdet Euch ja täglich
sehen , und es ist immer am besten , wenn man der Well
fo wenig mie möglich Grund zum Gerede giebt.

"
Sie blieben den ganzen Tag über bei Richard und

als dann am Abend Herr von König mit seinen beide»
Töchtern zu Frau von Cranach fuhr , empfing ihn die¬
selbe sehr herzlich und begrüßte ihn mit den Worten:

„ Mein lieber Schwager , ich lade mich hierdurch
selber zu Luciens Hochzeit ein und werde die Beschaff'
ung des Trousseaus völlig auf mich nehmen. Deine
kleine Bertha wird jetzt allmählich auch noch ein ganz
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z Mnbahndirectio, , und auch beim Staatsministerium,
^ Departement der Finanzen , um die Errichtung einer
! Personenhaltestelle in Kirchhammelwarden nachgesucht
! worden. Nunmehr hat das Staatsministerium die

Anlage genehmigt , dabei aber die Bedingung gestellt,
daß von den Bctheiligten zu den Anlagekosten ein

^ einmaliger Beitrag von 2000 ^ geleistet und äußer¬
ndem der erforderliche Grund und Boden kosten- und
! lastenfrei zur Verfügung gestellt werden müsse . Man
^ hofft, diese Bedingung erfüllen zu können,
i

' Strückhausen . Montag Morgen hat der
! Dienstknecht des Landmanns I . Battermann seinem
f Leben ein Ende gemacht . Battermann kam mit feinem
- Gespann zu Hau >e und beauftragte den Knecht , die
s Pferde zur Weide zu führen . Durch sein langes Aus-
( bleiben beunruhigt , sah man sich veranlaßt , nachzufuchen
^ und da fand man den Unglücklichen schließlich an

einem Heck erhängt vor . Mit der Halfter hatte der
Knecht seinem jungen Leben ein Ziel gesetzt. Als Ur¬
sache nimmt man an , daß ein Verhältniß mit einem
Mädchen ihn zu der That getrieben hat . — Anfang
dieser Woche hat man hier mit dem Schneiden des
Roggens begonnen . Durchschnittlich ist man mit dem
Ertrage zufrieden , nur haben stellenweise die noch
immer ziemlich stark austretenden Feldmäuse vielen
Schaden darin angerichtet . Man zahlt für l Acker
(gleich 2 Scheffelsaat ) Roggen 50 bis 55 ^ (Wsb .)' Oldenburg . An Blutvergiftung verstorben ist
die Gastwirthin Wwe . Thöle an der Nadorsterstraße 13.
Die bedauernswerthe Frau mußte in voriger Woche
inS Hospital geschafft werden . Sie hatte sich bei dem
Reinigen von Fischen — Knurrhähnen — mit einer
Gräte eine kleine Verletzung unter dem Nagel des Zeige¬
fingers beigebracht . Die Wunde schmerzte wohl etwas,

i wurde aber , weil derartige Verletzungen häufiger Vor¬
kommen , nicht beachtet . Nach mehreren Tagen schwoll

der Finger und dann der ganze Arm an , und als man
erst dann Herrn Dr . Schmidt zu Rathe zog , erklärte
dieser die Vergiftung bereits für sehr weit vorgeschritten.
Trotz der sofort angeordneten Ueberführung nach dem
Hospital , wo der Finger amputirt wurde , ist die Ver¬
letzte der Vergiftung erlegen . Der traurige Ausgang ist
eine beredte Mahnung , in ähnlichen Fällen die Heran¬
ziehung ärztlicher Hülfe nie hinaus zu schieben . Fünf
unerwachsene Kinder , von denen 2 noch nicht einmal
die Schule besuchen , beklagen den Verlust der Mutter.'

Oldenburg . Verschwunden ist seit längeren
Tagen der Wirlh D . Kayser aus Elsfleth . K . war
vorige Woche von dort nach hier gekommen , um Ge¬
schäfte abzuwickeln . Er bekam hier eine größere Summe
Geldes ausbezahlt und war mit einigen Bekannten
Abends noch recht fröhlich . Von dem Gelds hat er
einen Theil nach Hause an seine Frau gesandt . Er
selbst ist dort jedoch noch nicht wieder eingetroffen.
Die Verwandten haben ihn überall hier gesucht , jedoch
ohne eine Spur von ihm zu finden . Man befürchtet,
daß ihm ein Unglück zugestoßen ist . zG . - A . )

!,
'

Oldenburg , 27 . Juli . Der Erbgroßherzog , der
ein hohes Interesse hat , was die Kriegs - und Handels¬
marine betrifft , besichtigte gestern Nachmittag das hier
im Hafen liegende sogenannte Werkstättenschiff , das für
den Dortmund - Emscanal von der Schiffsbananstalt
und Maschinenfabrik von Julius Telge Hierselbst erbaut
ist . Das Schiff steht einzig in seiner Art da und ist
» ach den Plänen der Telgeschen Fabrik angefertigt,
deren Angebot von der königlichen Canalcommisston in
Münster und von der preußische » Regierung acceptirt

wurde , obgleich die Schichausche Werft in Elbing ein
um 20 000 ^ billigeres Angebot gemacht hatte . Das
Schiff hat eine lOOpferdige Dampf -Dynamomaschine,
außerdem zwei 35pferdige Electromotoren für die Schiffs¬
schrauben , einen 45pferdigen Motor für eine Centrifu-
galpumpe , die in der Stunde 500 Cubikmeter schafft,
einen I4pferdige » Motor für eine Pumpe von 90
Cubikmetern Leistung in der Stunde , eine Opferdige
Kolbenpumpe zu verschiedenen Zwecken , zum Löschen
von Bränden u . s . w und acht Motors zur Bedienung
der zahlreichen Werkstattmaschinen . Zur Beleuchtung
ist eine Sammelbatterie von 120 Elementen vorhandm.
Der Erbgroßherzog kam ganz unerwartet , und in Be¬
gleitung seines Adjutanten am Stau an und besichtigte
das Schiff (unter Führung des zufällig anwesenden
zweiten Ingenieurs ) über eine halbe Stunde lang sehr
eingehend , wobei er seiner höchsten Befriedigung über
die Einrichtungen des Schiffes Ausdruck gab . Heute
Nachmittag geht das Schiff nach Dortmund in Fahrt
und wird dort mit den nöthigcn Wcrkstattcinrichtungen
versehen , um zur Feier der Einweihung des Canals,
der bekanntlich auch der Kaiser beiwohnen wird , voll¬
ständig fertig zu sein.

Augustfehn . Hier hat sich die Wwe . Rüthe-
mann , welche bei einem Gastwirth in Stellung war,
im Ziegenstall erhängt . Dem Vernehmen nach drohte
ihr eine Anklage seitens der Staatsanwaltschaft wegen
eines Vergehens . Ww . R . wohnte früher in Loyer-
berg , wo ihr verstorbener Mann eine Wirthschaft inne
hakte . ( A . )

Glisabethfehn , 27 . Juli . Am 23 . Juli fand
im hiesigen Orte die Grundsteinlegung der neuen Capelle
statt . Fast die ganze Gemeinde hatte sich zu dieser
Feierlichkeit eingefunden . Nachdem die Schüler der
Oberclafse den Choral „ Lobe den Herrn " gesungen hatten,
hielt Herr Pastor Lindemann die Festrede . In derselben
hob er hervor , daß es sein und der ganzen Gemeinde
Wunsch und Bitte sei , daß diese neue Kirche der Ge¬
meinde oder doch wenigstens einigen Seelen der Gemeinde
zum ewigen Wohle dienen möge . Unter den Klängen
des Liedes „ Ein feste Burg ist unser Gott " wurde so¬
dann der Grundstein mit der üblichen Urkunde einge¬
mauert , worauf Herr Pastor Lindemann und nach ihm
die Mitglieder des Kirchenraths die üblichen 3 Hammer¬
schläge thaten . Mit dem von der ganzen Gemeinde
gesungenen Choral „ Nun danket alle Gott " schloß die
schöne Feier . (O . N .) , .' Sande . Bezüglich der kürzlich von uns gebrachten
( dem „ General -Anzeiger " entnommenen ) Correspondenz
aus Oldenburg , wonach ein Mann wegen Diebstahls
eines Portemonnaies in Sande verhaftet worden sei,
wird uns berichtigend mitgetheilt , daß von einem Dieb-
stahl überall nicht die Rede sein kann , es handelt sich
höchstens darum , daß ein von ihm gefundenes Porte-
monnaiS nicht sofort abgeliefert worden ist.

Vermischtes.
— Bremen. Die größte Holzladung , die je an

die Weser gebracht wurde , ist mit dem im Braker Hafen
liegenden , im Vorjahre vom Stapel gelaufenen Dampfer
„ Finnland " der Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Argö"
angebracht worden . Der Dampfer , welcher eine Lade¬
fähigkeit von 3600 Tons hat , faßt die bedeutende La¬
dung von 1080 Standart Dielenhölzer in sich . Daß
der Dampfer , obwohl die Ladung sämmtlich für hiesige
Holzhäadlerstrmen bestimmt ist , Brake und nicht Bremen-
Stadt angelausen , ist nicht in dem Tiefgange des Schiffes,

welcher 17 Fuß engl , beträgt , zu suchen , sondern hat
seine Ursache in der Ersparniß der Correctionsgebühr,
welche 40 Pfennig pro Tonne beträgt . — Seiner großen
Breite wegen konnte der Dampfer nur mit knapper Noth
die Schleuß ? zum Braker Hafen passiven.

—- H e r s f e l d . In hiesigen geschäftlichen Kreisen
wird der Umstand viel belprochen , daß beim Hersfelder
kaiserl . Postamt in den letzten Tagen zur Einzahlung
benutzte kleine silberne Zwanzigpfennigstücke , die etwas
abgenutzt oder in geringem Maße beschädigt waren , am
Pvstschalter van dem Annahmebeamten einfach zerschnitten
und nach dieser Entwerthung den Einzahlern zurückge¬
geben wurden . Seitens der Geschädigten ist der Be¬
schwerdeweg beschlitten . Es hat auch in dieser Ange¬
legenheit bereits eine Versammlung von Interessenten
stattgefuuden , in der beschlossen wurde , eine Eingabe an
das Finanzministerium zu richten . Das Postamt soll
zu diesem merkwürdige » Vorgehen dadurch veranlaßt
worden sein , daß ihm von der Reichsbankstelle in Hanau
eine größere Anzahl solcher kleinen Zwanzigpsennigstücke
ebenfalls in durch Zerschneiden entwerthetem Zustande
zurückgesandt wurde und der entstandene Schaden von
den Beamten gemeinsam ersetzt werden mußte . Es ist
hier die Meinung vorherrschend , daß es sich in dem
vorliegenden Falle um eine vorsätzliche Beschädigung
fremden Ei »enlhums handelt und daß die Schalterbe¬
amten kein Recht haben , Geldstücke , deren Annahme sie
glauben verweigern zu müssen , durch Zerstückelung zu
entwerthen.

— Lüttich. Wegen Doppelehe verurtheilte das
Schwurgericht den Zeitungshändler Wvain Verbist
aus dem nahen Glain zu fünf Jahr Zuchthaus . Verbist
hatte 1878 als 23jäh >iger Mann seine erste Frau durch
den Tod verloren , die ihm eine Tochter hinterließ . Diese
trat er endgültig an seine Schwiegereltern ab und hei-
rathete 1882 in Hautmont (Nordfrankreich ) ein junges
Mädchen aus Bavay . Schon nach sechs Monaten ließ
er seine Frau im Stich und ging nach Belgien . Als
sie ihm dorthin folgte , enlfloh er nach kurzem Zusam¬
menleben von neuem , wodurch die Verlassene sich gc-
nöthigt sah , nach Frankreich zurückzukehren . Vertust
besuchte sie dort noch zweimal , ließ sich dann aber
nicht mehr sehen , seine rechtmäßige Frau erfuhr end¬
lich , daß er in hiesiger Gegend sich wieder verheirathet
habe und erstattete Anzeige.

Neueste Nachrichten." Berlin, 27 . Juli . Einem Privat -Telegramm
einiger Abendblätter aus Nischninowgorod zufolge ist
der Züterdampfer „ Kormilek " auf der Wolga unweit
der Stadt mit dem Personendampfer „ Dmitiy " zu-
sammengestoßen . Letzterer sank . Von 250 Passagieren
seien nur l03 gerette ! , die übrigen Passagiere , circa
150 sind ertrunken . Der Capitain des Güterdampfers,
welcher die Signale des Personendampfers nicht be¬
achtet hatte , wurde verhaftet.

"
Hamburg, 28 , Juli , Bürgermeister Vers-

mann ist heute Vormittag 9 O4 Uhr im 79 . Lebensjahre
sanft entschlafen.

' N 0 r d f j 0 r d e i d e I , 27 . Juli . Des andauernd
stürmischen und regnerischen Wetters wegen unternahm
der Kaiser gestern und vorgestern nur einen kurz - n
Spaziergang bei Olden . Auch heule hielt das schlechte
Wetter an . Der Kaiser arbeitete an Bord und nahm
Vorträge von den Vertretern der Cabinette und dem
Vertreter des Auswärtigen Amtes entgegen . An Bord
Alles wohl . Die Weiterreise erfolgt morgen.

>1 ' hübsches Mädchen , und es würde mich gar nicht über-
d ! raschen , wenn wir im Lause der Zeit sie auch noch unter
r die Haube brächten . "

Die Abreise sollte am Mittwoch Morgen erfolgen,
r und während des Dienstag Nachmittags befand sich
)

j Bertha in einer ganz wunderbaren Unruhe und Auf-
1 jregung.
1 ! Sie wollte ihre Schwester nicht mit nach der Strom-
, , ftraßc begleiten , sondern schützte vor , sie hätte noch allerlei
> s nothwendigc Besorgungen , und sie fuhr denn auch in
z die Stadt . Aber als sie gegen drei Uhr zurückfuhr,
z meg sie an der Siegesallee aus , um , wie ste dem Diener
r sagte , bei dem schönen Wetter noch etwas spazieren zu
! gehen . Und sie war noch nicht weit gegangen , als ihr

e,der Hauptmann von Trenk , der eben vom Generalstabs-
1 sgebäude nach Hause ging , begegnete . Er begrüßte sie
t und sprach seine Freude aus , ihr zu begegnen , und sie

^
antwortete darauf etwas nervös und schüchtern:

> '
. « Ich — ich — freue mich auch , daß ich Sie noch

, einmal getroffen , denn wir reisen morgen früh ab . Ich
- leise mit meinem Vater und meiner Schwester Lucie
: Nach Hause .

«

1 Einige Sekunden lang blieb der Hauptmann stumm,
- dann sagte er langsam:
e ^ , » Also dies ist Ihr letzter Nachmittag hier in Berlin,

) meine Gnädigste ? Gestatten Sie vielleicht , daß ich Ihnen

das Geleit bis zum Hause Ihrer Frau Tante gebe ? "
— Bertha konnte es n ' cht über sich gewinnen , dieses
Anerbieten zurückzuweisen , und so gingen sie denn neben¬
einander , aber nicht die Siegesallee entlang , sondern
ans einem einsameren Fußwege schräg durch den Park
nach der Thiergartenftraße.

„ Es thut mir außerordentlich leid , daß Sie bereits
morgen reisen "

, sagte Herr von Trenk etwas abgebrochen.
„ Mir thut es auch sehr leid "

, antwortete Bertha
erröthend und mit niedergeschlagenen Augen.

„ Vielleicht dürfte ich es nicht sagen — und doch
möchte ich mich Ihnen gegenüber aussprechen — ich bin
ein sehr armer Mann , Fräulein Bertha — wenn mich
der Umstand nicht hinderte — "

Bertha fand keine Worte der Erwiedeiung.
„ Wenn mich dieser Umstand nicht hinderte , würde

ich Ihnen jetzt deutlicher und klarer sagen , weßhalb und
wie sehr mich die Trennung von Ihnen schmerzt . Ja,
ich würde Sie bitten , Berlin nicl t zu verlassen .

"
Eine Sekunde lang schlug Bertha ihre Augen auf

und blickte Herrn von Trenk an , aber dieser Blick war
sehr vielsagend.

„ Sie werden mich doch nicht ganz vergessen ? " fragte
er in lebhafter Erregung.

» Ich — ich werde Sie nicht vergessen "
, flüsterte

Bertha , aber in diesem Augenblick traten sie auf die

Thiergartenstraße hinaus , und es war keine Zeit mehr
für weitere Geständnisse , denn Frau von Cranach saß
auf dem Balkon ihres Hauses und hatte sie bereits
kommen sehen.

Siebenundvierzigstes Capitel.
Hochzeit und Verlobung.

Die zwei Monate , welche nach Herrn von Königs
Bestimmung bis zur Feier der Hochzeit vergehen sollten,
schwanden schnell genug dahin und waren allen Mit¬
gliedern der Familie eine Zeit ruhiger , hoffnungsvoller
Zufriedenheit . Die beiden Verlobten wanderten Hand
in Hand am Meeresstrande umher in der süßen Gewiß¬
heit , daß ihr langes Sehnen endlich Erfüllung finden
würde , und in dem beseligenden Bewußtsein , daß jetzt
nichts Anderes als der Tod sie scheiden könnte , daß sie
von jetzt ab Hand in Hand ihren so heiter und sonnig
vor ihnen liegenden , mit leuchtenden Rosen des Glückes
und duftenden Blüthen der Freude bestreuten Lebenspfad
dahinwandern würden ; und Herr von König blickte
gleichfalls mit einem Gefühl der Sicherheit und Be¬
friedigung in die Zukunft , welches ihm seit lange fremd
gewesen war . Sein Lieblingskind , seine schöne Lucie,
würde nunmehr binnen kurzer Zeit die Gattin des Mannes
werden , den sie wahrhaft und treu liebte , und m >t
demselben in der unmittelbaren Nachbarschaft seines
eigenen Gutes leben . (Schluß folgt . )



' Madrid , 28 Juli . Die Depulirtenkanimer
nahm endgültig den Entwurf über die Reorganisation
der inneren Schuld an einschließlich des Art . 7 , der
die Bank von Spanien zur Ausgabe von Noten bis
zum Betrage von 2 Milliarden Pesetas ermächtigt und
den Zinssatz für Darlehne an den Staat aus 2 !/z O/o
festsetzt. Die Regierung hofft , ain Sonnabend die
Kammer schließen zu können ; wenn nicht , soll am
Sonntag eine Schlußsitzung flattfinden.' Prätoria, 28 . Juli . Der erste VolkSraad
verwies die Dynamitfrage an eine Commission und
nahm alsdann alle Paragraphen des neuen Staats-
grundgesetzcs an.' Cap Haitien, 28 . Juli . Die Nachricht
von der Ermordung des Präsidenten Heureaue wird

bestätigt. Der Mörder benutzte einen Augenblick, in
dem der Präsident mit mehreren Freunden plauderte,
zwei Revolverschüffe auf ihn abzufcuern. Der Präsident
wurde gerade ins Herz getroffen und starb auf der
Stelle . Es entstand eine große Panik . Juan Isidor
Jimenes hat die besten Aussichten, Heureauc's Nach¬
folger zu werden,' Der Mörder des Präsidenten Heureaue ist noch
nicht bekannt. Man vermuthet, es sei ein gewisser
Ramon Caceres , welcher einen politischen Racheact
vollführt habe. In dem Augenblick , als die Thal
geschah , plauderte der Präsident mit einigen Freunden
in der Columbia - Straße. Es näherte sich ihm ein
Greis , welcher um eine Unterstützung bat . Präsident
Heureaue gab ihm einen Almosen. In demselben

Augenblick krachte aus einer Gruppe von Menschencin
Schuß , der den Präsidenten ins Herz traf . Nach
einem Augenblick der Bestürzung wurde auf de»
fliehenden Mörder geschossen , jedoch ohne daß dieser
getroffen wurde . Der Greis , der sich einen Almosen
erbeten hatte , wurde , wie es scheint , ebenfalls durch
einen Revolverschuß getödtet.
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Ich besorge kosten - und portofrei die Belegung von Geldern bei der Oldenburger
Lank in Oldenburg , ferner den Ankauf von Staars - und Communal - Anleihen und
anderen soliden Werthpapieren , die Versendung von Geldern nach Amerika, sowie
jeden anderen geschäftlichen Verkehr mit der genannten Bank.

Elsfleth : CilPitliill Kgl !
.

,
«ßl > OIÄSILZ,,, , « kLIlK.

IgiMillliseliMclie llliitsmliille
der

krsisn ItÄN36st8,ät Lrsinsn.
Die Anstalt ist eine zweiclassige . Der Unterricht beginnt am

1 . November d. I . Anmeldungen , denen das Schulenllaffungs-Zeugniß
und der Geburtsschein beizufügen sind , nimmt der Unterzeichnete Direetor entgegen
und ist derselbe zu diesem Zwecke an jedemMittwoch von 10 bis 1 Uhr
Vorm , in seinem Geschäftszimmer, Catharinenstraße , gegenüber der Turnhalle,
anwesend. Auf Wunsch wird Interessenten das Programm der Anstalt kostenlos
zugesandt. Das Schulgeld beträgt 50 per Halbjahr.

_ _ Der Director : LppSnK.
Reguliröfen mit u ohne Koch¬

kasten, Dauerbrand - und Irische
Oefen , Mantelkessel - , guß - und
schmiedeeiserne Sparherde , roh
und emaillirt , verzinktes Draht¬
gewebe , Stall - und Kellerfenster,
empfiehltbilligst

Wehme alle Hefen und Oaßeifen
in Zahlung. _ 0 . v.

Karst

Uaiil Lntbült bereits alle uötiMnZusLtLS s1VVU . runiblatt u . klanrd llgesn , liabervon aril.
lleäermonnnaob seinem altgervodntenVerkadrsn

Irait , « nun oclerIe«vl, «i>kl
mit glsiel, guter Virknng verwendbar, aueb ebne
Vortioelinen äer Väsede . Ln^enekinss Vlatten,leielus Vöslielistoit , grösste LrZiebiAsteit , vor-tsilliaktestes, sodnsllstss nnä äsr VLsvIie /u-

trsgUedstss Ltärksmittsl.
Vorrätig in vaesteten riu 10 unä SV

vis Verstanfsstellön sinä äurob vlastate mit
odigsr Vxramiäen-Uarks ersiedtliob.

Helirrinli lllnvlr, I lm n/v.
(vabristant von Llaest's voxxel - StLrlis.l

Tropon-
Gran - u . Weißbrod,
empfiehlt

Nähmaschinen - Mil

Fahrrad-Han- lnirg.
Steinstr.

Eigene Reparat urwe rkstatt.
Trockenen geräucherten hiesigen

Speck , 5 Pfund für 3 25 A>,
empstehlr

VMiis6aIlI- 6rNiii-8ejke
von LvrKinrivu L 60 ., llerlin vorm.

I'rrillkkurt n . U.
wilässts rOIsr 8siksn , bssorulsr»
raubo uncl spröäs llktut, sovvis /.uw
IVg . sebsu uuä Iluäon klsiuor Liu-
äsr. Vorr . ü k »olc . — 3 8t . 50 t 'k.

1» <1e» Ipotlielle.

klsntiLi-vlI -^ pvtvi , von 10 Pfg . an
1So1 «I-Vi»I» vt «n „ 20 , ,,
in den schönstenund nettesten Mustern
Man verlange kosteufr . Musterbuch Nr 186

< ^ « Il»i iickt in L1 «Alvi ', Lüneburg.
H ». ll*ax» »S , Brake

empfiehlt sein Atelier zur Herstellung aller
_ Arten Photographien.

Ueue Superior
Llslletlm VMttiiN
in schöner Qualität, empfiehlt
_ Th . Nnykhaver.

Von Freitag , den 28 . d. Mts.
bis Montag , den 14 . August

verreist
Ik LSplKv « ,

Zahntechniker.
Hrnlrv > O

Verloren
oom Bahnhof nach Oberrege1 grüner
Handarbeitsbeutel mit schwarzem
Strickzeug . Abzugebeu gegen Beloh-
nuna in der Exved. d . Bl.

Oberrege . Zu verkaufen
gute Wolle.

Zu vermiethen
aus I . November eine

Unterwohn n ng
in , neuen Ahleis ' schen Hause an der
Weserstioße.

_ G . Mönnich
Z » vermiethen

aus November die zur Zeit no .i Hcrin
Ausseber P u u d t in Lieneu beuutzleu

Wohnräume,
als 2 Stuben , Kammern , Küche , Boden-
und Kellerraum nebst Gartenland . Näheres
durch

II

Gesucht
auf November für Bremerhaven ein
Lemmies zuverlässiges RüMeu
für einen kkine» Hanshall gegen guten
Lohn.

Bertha Wessels.

Gesucht
ans gleich bezw . l . August
ein Laufbursche.

Zu erfragen in d . Exped. d . Bl.

Mel rum ..l.ii>üenliv1
".

Sonntag , den 30 . Juli:

Anfang 4 Uhr.
Zu zahlreichemBesuche ladet ergebenste !»

II >i88iiiriiiii.
IW . Dienstboten dürfen nicht zuge<

lassen werden. D . O.

Todes -Slnzeige.
Elsfleth , 1899 , Juli 27.

Heute Abend8 f '
2 Uhr starb nach

kurzer heftiger Krankheit unser lieber
unvergeßlicher Gatte und Vater , der
Schiffscapitaiu

OMMMvoiMklM.
im vollendeten 61 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Mi86 VONlleokon uaü 8o1m.

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , den 31 . Juli , Vormittags II
Uhr , statt.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , den 28 . Juli 1899.

Hmte Nachmittag 4 Uhr entschlief
saust nach kurzer heftiger Krankheit,
im fast vollendeten6 . Lebensjahre,
unser kleiner innigst geliebter

welches mit tiefbelrübte» Herzen zur
Anzeige biingen

Die trauernden Eltern
L . 4V « 88 < l8 » II«l IVilll,

I 'iiostolili« geb . Ziselier'.

Die Beeidigung findet Dienstag
Morgen I I Uyr statt.

^ Streng reelle und billigsteBezugLaucllel,Zn mehr als ISVbvd Familien im Gebrauche!
AüLKtzLöätzrii-

«Sllsebaunc« , Schwancnsedcrn, Schwa«e«I»^
«eri u . alle anderen Sorte« Bettfcdern u. Daune« . Neu¬
heit u . beste Reinigung garantiert ! Gute , preiswerte
Bettfederu p. Pfund ftir 0.60 ! v,80; l ^" "
Halbbaunc« iM ; l,8«. Polarseder .. . ^ „weiß2,so . Silberweitze«linse - u. Schwanenfedern»: 3,S0 ; 4; s. Silberweiße Giinfc- u . Schwanendall-nens .rs ; I; 8; 10 8cht chinesische«an,Saune«
2 ,s» ; 3 . Polardannc» 3 : 4 ; S Jedes beliebige
Quantum zollfrei gegenNachn. i Nichtgesallendesbe¬

reitwilligst aus «usere Soste» zuruckgenommen.
^evken L Lo. In ttöt-forcl Nr. 30 in Westfl.

»MV ' Proben und ausfuhrl . Preisliste« , auch über
»ettstotr«. «msonst und portofrei l Angabe der
^ krelslagen für Federn-Probe« erwünschrl

Angek . und abgeg . Schiffe.
Kopenhagen , 26 Juli nm

Primus, Reumann East London
Havre , 27 . Juli vo»

C Paulsen , Schnieders RockinghaM
London , 25 . Juli vslch

Amazone, Gicseke Adelaide
off Rio d . I . , 27 . Juli von

Apollo, Weiße Rangoe»
P . Arenas , 26 Juli von

Baldur. MohrschladtB . Aytt§ l
Redaction , Druck u . Verlag voo L. Zikk,
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